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1. Projektanlass 

Viele charakteristische Lebensräume der Schwäbischen Alb und des Albvorlandes wie 

z.B. Wacholderheiden, Trockentäler, Mager- und Streuobstwiesen sind über viele Jahr-

zehnte und Jahrhunderte durch die Wanderschafhaltung offen gehalten und von ihr in 

Ausprägung, Artenzusammensetzung und Charakter geformt worden. Heute bestehen 

sowohl bei der Erhaltung der Lebensräume mit ihrer charakteristischen Artenzusam-

mensetzung als auch bei der Durchführung der Hüteschafhaltung Probleme, - bei der 

Pflege hinsichtlich eines guten Managements und der Kosten, bei der Schafhaltung hin-

sichtlich einer guten Flächenvernetzung und der Verbesserung der Triebwege.  

 

In dem vorausgegangenen PLENUM-Projekt „Schafbeweidung und Naturschutz“ wurde 

im Herbst 2003 der Bedarf für Verbesserungen der Triebwege und der Beweidungssitu-

ation ermittelt. Hierzu wurden die Schäfereien, die Gemeinden und die Naturschutz-

Institutionen und -organisationen nach ihrem konkreten Bedarf, ggf. vorhandenen Prob-

lemen und ihren Engpässen befragt. Auf Grundlage dieser Bedarfsanalyse wurde bzw. 

wird 2004 die Maßnahmenplanung vor Ort auf Einzelflächen konkretisiert und die Um-

setzung initiiert. Von zunächst sieben Gemeinden mit aktuell ermittelten Problem-

schwerpunkten, wurden vier - die zu einer kleinen finanziellen Eigenleistung bereit wa-

ren - in das Projekt aufgenommen (siehe Abb. 1). 

 

Für das Projekt haben sich die Naturschutzverbände NABU und LNV sowie der Lan-

desschafzuchtverband zusammengeschlossen, um gemeinschaftlich Probleme anzu-

gehen und für Verbesserungen der Schafbeweidung einzutreten, die sowohl den Schä-

fern als auch dem Naturschutz zugute kommen. Mit der Durchführung wurde das  

Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz (ILN) Singen (Alfons Krismann) unter 

Mitarbeit von Frank Lamprecht („Landschaftspflege mit Biss“, Vertreter des Landes-

schafzuchtverbandes) beauftragt. Ferner erfolgte eine ehrenamtliche Mitarbeit der be-

teiligten Verbände. 
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2. Vorgehen und Durchführung 

Die Maßnahmenplanung wurde in Zusammenarbeit mit den Schäfern, Gemeinden und 

Naturschutzvertretern entwickelt. Dazu wurden bereits im Vorfeld des Projektes (siehe 

Anhang zum Projektantrag) und in der Startphase im Oktober nochmals alle Betroffe-

nen (Schäfer, Gemeinden, Naturschutz, - ggf. auch Forst und Flurneuordnung) telefo-

nisch bzw. persönlich kontaktiert um die Vorort-Begehungen der relevanten Flächen 

und Triebwege vorzubereiten. Damit konnten bzw. können konkrete Lösungen vor Ort 

vereinbart werden. Insgesamt wurden ca. 30 Personen in über 50 Gesprächen kontak-

tiert. 

Nach einer Vorbesprechung mit PLENUM-Vertretern (Frau Amrhein, Frau Leicht), Herrn 

Vresky (Landratsamt Reutlingen) und den Projektpartner am 05.10.04 (Protokoll siehe 

Anhang Endbericht) wurde umgehend in weiteren Vorgesprächen mit den Akteuren vor 

Ort eine möglichst optimale Einbeziehung von aus Naturschutzsicht für die Schafbewei-

dung vorzusehenden Flächen abgesprochen und festgehalten. An Hand entsprechen-

der Luftbildunterlagen und Karten mit den Flurstücken wurden bzw. werden vor Ort die 

Maßnahmen identifiziert, beschrieben und die Umsetzungsvereinbarungen dargestellt.  

Im Vorfeld der Ortsbegehungen wurden dazu organisiert: 

- Besorgung von Karten- und ggf. Flurstücks- und Luftbildunterlagen zur Aufnah-

me der Maßnahmenplanung direkt vor Ort. Berücksichtigung aller Schutzge-

bietskulissen (digital: NSG, LSG, WSG, Biotopkartierungen, FFH, etc.) 

- Welches sind die relevanten Naturschutzflächen, die in die Maßnahmenplanung 

Schafbeweidung und Naturschutz einbezogen werden sollen und bei welchen 

Flächen soll jeweils ein Naturschutzvertreter von Behörden und/oder Verbänden 

bei den Ortsterminen dabei sein? 

- Absprache weiterer Akteure, die einzubeziehen sind (z.B. Forst, Flurneuordnung, 

Jagdpächtern) 

-  

Als Ergebnis der Maßnahmenplanung wurde erarbeitet: 

- Eine konkrete Maßnahmenplanung je Gemeinde mit Angabe der Verantwortlich-

keiten. 

- Ein gemeindebezogener, parzellenscharfer Arbeitskatalog („Maßnahmen-

Controlling“). 

- Eine Liste der jeweiligen Ansprechpartner für die Schäfer (im Endbericht). 
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Abb. 1: Lage der beteiligten Gemeinden und Maßnahme n-Teilgebiete (rot) 

   Geplante flächenscharfe Maßnahmen (orange) 
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3. Ergebnisse 

In allen vier Gemeinden wurde die Zurückdrängung der Verbuschung von beweideten 

Magerrasen und Wacholderheiden als prioritär angesehen. Als finanzieller und natur-

schutzfachlicher „Königsweg“ wurde jeweils eine Lösung durch eine angepasste Zie-

genbeweidung (lokaler Halter) gefunden. Kleinere Detailsprobleme im Bereich der 

Schafbeweidung konnten bzw. werden von den lokalen Akteuren in Eigenregie gelöst 

werden. 

Im Folgenden wurden auch mittel- und längerfristig anzugehende Maßnahmen integ-

riert, um jeweils die Zielsetzung der für das nächste Jahr geplanten Umsetzungsschritte 

zu verdeutlichen. 

 

3.1 Gemeinde Dettingen/Erms 

In der Gemeinde Dettingen/Erms fanden bereits im Oktober /November Ortstermine 

statt auf denen die vorhandenen Probleme teilweise gelöst wurden. In weiteren Vor-Ort-

Begehungen werden die naturschutzfachliche Beurteilung der Vereinbarungen geklärt 

sowie weitere Lösungswege gesucht. In Dettingen/Erms wechselte der zuständige 

Ansprechspartner das Amt. Am 24.11. entscheidet die Gemeinde intern, welche Vertre-

ter zu dem Ortstermin dazu geladen werden. 

 

Tab. 1: Maßnahmen-Detailplanung Gemeinde Dettingen/ Erms (s. Abb. 2, 3) 

Nr. 
Fläche 

[ha] 
Maßnahmen-

typ Durchführung 
Priorität/zeitliches 

Herangehen 

1 2,07 3 lokaler Ziegenhalter (Herr XY) I 

2 0,62 2 
Herr XY, BNL Pflegetrupp (alterna-
tiv: Dettinger Gemeinschaftsaktion) III 

3 0,25 1 

Herr XY, Kreis Direktpflege (alter-
nativ: Dettinger Gemeinschaftsakti-
on) III 

4 0,32 1 dto. III 

5 0,91 1 dto. III 

6 0,35 2 
Herr XY, BNL Pflegetrupp (alterna-
tiv: Dettinger Gemeinschaftsaktion) III 

7 0,43 2 dto. III 

8 1,03 2 dto. II 

9 2,14 2 

Herr XY, Kreis Direktpflege (alter-
nativ: Dettinger Gemeinschaftsakti-
on) II 
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10 0,37 1 
Herr XY, BNL Pflegetrupp (alterna-
tiv: Dettinger Gemeinschaftsaktion) III 

11 1,77 1 dto. II 

12 0,42 1 dto. III 

13 0,33 1 dto. III 

Legende: 

Maßnahmentypen:  

1: Sukzessive Ziegenbeweidung auf verbuschten Flächen (mobile Koppelung, ca. 2-3 

Jahre); nach 1 Jahr manuelle Erstpflege 

2: Sukzessive Ziegenbeweidung auf verbuschten Flächen (mobile Koppelung, ca. 2-3 

Jahre); nach 1 Jahr aufwendige manuelle Erstpflege: Zurückdrängen des Waldran-

des (Baumbestand mit über 30 cm Stammdurchmesser) 

3: Extensive Ziegenbeweidung: dauerhafte Zurückdrängung der Verbuschung nach 

mauneller Erstpflege in 2004, Freistellen der „Linden-Waldweide“ im Südwesten des 

Gebietes 

 

3.2 Gemeinde Gomadingen 

Die Gemeinde Gomadingen, die Revierförsterei und die Gemeinde-Schäferei arbeiten 

seit Jahren bereits gut zusammen, so dass für die dringlichsten Probleme bereits Lö-

sungen gefunden wurden. Aktuelle Missstände wurden auf einer Sitzung am 17.11. im 

Rathaus Gomadingen und einer vorausgehenden Ortsbegehung angesprochen bzw. 

besichtigt (Teilnehmer: Gemeinde Gomadingen (Gemeindepfleger): Herr Rainer, Re-

vierförsterei: Herr Greiner, Schäfer: Herr von Mackensen, Flurneuordnung: Herr Schrey, 

Landratsamt: Herr Vresky, Projektvertreter: Herr Lamprecht und Herr Krismann). Es 

wurden für insgesamt vier Problemkreise Lösungen bzw. Lösungsansätze gefunden 

(Lage der Teilgebiete siehe Abb. 2): 

 

1. Sicherung des Triebwegekonzeptes der Flurneuordnung 

In der Gemeinde Gomadingen läuft seit gut 5 Jahren ein Flurneuordnungsverfahren 

(außer Gemarkung Dapfen). Innerhalb des Verfahrens wurde ein Triebwegekonzept 

erstellt, dass bei der Zuteilung der Flächen v.a. die vorhandenen lokalen Triebwege des 

Schäfers Herr von Mackensen sichert. Dies soll durch die Festschreibung von 0 bis 10 

breiten Wegseitenstreifen im Rahmen des Wegeplans geschehen, d.h. die Flächen ge-

hen in Gemeindeeigentum über. Dadurch sollen Probleme während des Durchtriebs 

verhindert werden, insbesondere an Engstellen in Ackergebieten. Es wurde betont, 
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dass es in der Praxis (also in ca. 6-8 Jahren nach der Zuteilung) darauf ankommen 

wird, dass diese Wegrandstreifen dauerhaft als Grünland genutzt werden. Dies liegt 

nicht in der Macht der Flurneuordnung, die hier nur Vorschläge machen kann, sondern 

ist Aufgabe der Gemeinde. Die einfachste Möglichkeit besteht durch einen entspre-

chenden Nutzungseintrages in Grundbuch direkt bei der Zuteilung. Der Gemeinde wur-

de deshalb vorgeschlagen, zu überprüfen, ob hierzu ein Gemeinderatsbeschluss not-

wendig ist. Zwingend notwendig wäre eine solche Festschreibung v.a. in den Teilab-

schnitten, wo der Triebweg beidseitig durch Ackerland führt (relativ kurze Strecken). 
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2. Erfolgskontrolle der Ziegenbeweidung auf der Milchhalde 

An der Eichhalde (NSG) werden seit diesem Jahr Ziegen zur Landschaftspflege einge-

setzt. Diese werden ebenfalls von der Schäferei von Mackensen im Bereich der Milch-

halde (kein NSG) bereits seit 7 Jahren eingesetzt. In denen bereits länger beweideten 

Bereichen der Milchhalde hat sich dies in Hinblick auf die Verbuschung sehr vorteilhaft 

ausgewirkt. Die Milchhalde liegt innerhalb des LSGs Großes Lautertal und gehört bisher 

(zu keiner speziellen Schutzgebietskulisse (außer PLENUM, WSG III, §24a-Biotop; 

Flurstücks-Nr. 560, Gemarkung Dapfen).  

Auf der Milchhalde wäre es sinnvoll Vegetationsaufnahmen durchzuführen um auch hier 

Aussagen über die vegetationskundlichen Auswirkungen der Ziegenbeweidung machen 

zu können. Verglichen werden sollten dabei unbeweidete Vergleichsflächen mit den seit 

sieben Jahren beweideten (je 2 Aufnahmen, siehe Vorschläge in Abb. 3). Beauftragt 

werden sollte Frau Gerhard, die auch die Vegetationsaufnahmen im NSG Eichhalde 

durchführt. Auf Grund des Fehlens einer speziellen Schutzgebietskulisse kommt zur 

Finanzierung z.Z. nur ein Antrag an PLENUM/Regionen Aktiv in Frage. Die Projektver-

treter erklärten sich bereit im Rahmen anderer Maßnahmen einen entsprechenden An-

trag für 2005 zu stellen. Durch die nachträgliche Aufnahme der Milchhalde in die FFH-

Meldeliste (Nr. 7622-341), würde eine Weiterführung der kleinen Begleituntersuchung 

vermutlich sichergestellt sein (Anfrage wird von der BNL Tübingen (Frau Mayer) geprüft 

bzw. vorgemerkt, Umsetzung frühestens 2006). 

 

3. Fehlende oder weidehygienisch schlechte Pferchplätze, v.a. im Pfaffental 

Aufgrund von ausgedehnten Wasserschutzzonen und oberhalb der Wacholderheiden 

angrenzendem intensiven Ackerbau existieren insbesondere im Pfaffental (aber auch 

bei der Milchhalde) nur wenige Pferchplätze. Die dadurch erzwungene zeitlich enge 

Mehrfachnutzung (auch durch Wanderschäfer) kann zu gesundheitlichen Problemen bei 

den Schafen führen (Moderhinke und Weideparasiten). Im Gespräch fanden Herr Grei-

ner und Herr von Mackensen folgende Lösung: Durch die kostenneutrale Durchforstung 

eines größeres Feldgehölzes kann ein geeigneter Pferchplatz geschaffen werden (siehe 

Abb. 4, Flurstücks-Nr. 945, Gemarkung Dapfen, ca. 3.000 m²). Zusätzlich nutzt Herr 

Lamprecht seine guten Kontakte zu Jagdpächtern um wie z.T. schon erfolgreich prakti-

ziert weitere Wildäcker (standortgerechte Ansaaten und Kombinationsnutzung von 

Pferchäcker und Wildäcker) einzurichten. 
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4. Probleme mit Wanderschäfern 

Die Gemeinde Gomadingen ist gewissermaßen ein Drehkreuz der Wanderschäferei. So 

führen nach Angabe von Herrn von Mackensen allein 9 Wanderschäfer ihre Herden im 

Herbst und Winter über die Gomadinger Gemarkungen zu ihren Winterquartieren. In der 

Regel geschieht dies mit Rücksicht auf die Landwirtschaft und den Gemeinde-Schäfer. 

Die Schäferei Behm nutzt den Durchzug um seinen Tieren auch eine Futtergrundlage 

zu bieten. Dabei bleiben auch Ackerflächen und Streuobstwiesen illegaler weise nicht 

verschont. Die gemeinsame Nutzung von Pferchplätzen erhöht zudem das Seuchenrisi-

ko. Trotz wiederholter Aufforderung erfolgte keine An- und Abmeldung bei der Gemein-

de bzw. bei der lokalen Schäferei. Dieser Zustand soll in Zukunft durch ein schnelles 

Handeln der zuständigen Behörden beendet werden. Eine einfache Anzeige bei der 

Polizei genügt nicht, da die Feststellung einer Ordnungswidrigkeit v.a. nur durch das 

Kreis-Veterinäramt möglich wäre. Herr Vresky erklärte sich bereit Kontakt zum Veteri-

näramt aufzunehmen, um den Sachverhalt abzuklären und insbesondere eine Vorab-

stimmung für eine schnelle Vorortbesichtigung im Bedarfsfall zu erreichen. 

Die Wanderschäferei ist gerade auch aus naturschutzfachlicher Sicht sehr erwünschst, 

da so ein Diasporen-Austausch zwischen weit entfernten Flächen stattfinden kann. Es 

ist jedoch allenfalls auf Gemeindeebene bekannt, welcher Schäfer wo und wann durch-

zieht. Probleme durch Ortsunkenntnis sind vorprogrammiert. Bislang sind die Schäfer 

bei Kreisübertritten verpflichtet eine entsprechende Genehmigung beim Kreis-

Veterinäramt einzuholen. Eine An- und Abmeldung bei den Gemeinden ist nicht immer 

üblich und auch nur sinnvoll, wenn die Gemeinde nennenswert betroffen ist. 

Im Abschluss dieses Projektes wird eine Adressliste erstellt, die alle Ansprechpartner 

auf Gemeinde- und Kreisebene für die Schäfer umfasst. Sinnvoll wäre auch die Aufar-

beitung gemeindespezifischer Verordnungen bzw. Eigenheiten, dies kann vorerst nur 

für die vier beteiligten Gemeinden erfolgen. 
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3.3 Gemeinde Mehrstetten 

In Mehrstetten wurden in den NSGs Böttental und Schandental am 17.11. die vom Bür-

germeister Ott bemängelte Unterbeweidung in mäßigem Umfang festgestellt (Schle-

henverbuschung, Versaumung in Schattlagen, Fichtenaufwuchs, kleine Kiefernbestän-

de). Hier bietet sich eine Ziegenkoppelung an, ein Ziegenhalter (Familie Diesch aus 

Gundershofen) hat sich bereit erklärt dies zu übernehmen. Eine Rückmeldung der zu-

ständigen BNL steht noch aus. Dabei soll auch abgeklärt werden, inwieweit ein behut-

same Waldweidenutzung der beachtlichen Weidbuchen-Bestände im NSG Böttental 

von Seiten der BNL geduldet bzw. im Rahmen der FFH-Managementpläne ab 2006 

gefördert werden kann. Ggf. ist das Problem der Verschattung durch einen Aufkauf der 

Fichtenschonungen und anschließender Umnutzung in Grünland möglich (Ökokonto-

relevant für die Gemeinde). 

 

Tab. 2: Maßnahmen-Detailplanung Gemeinde Mehrstette n (s. Abb. 7, 8) 

Nr. 
Fläche 

[ha] 
Maßnahmen-

typ Durchführung 
Priorität/zeitliches 

Herangehen 

1 1,12 1 

lokaler Ziegenhalter in spe Herr 
Metzger; Förster Herr Metzger mit 
Hilfsarbeiter, Untersütztung durch 
BNL Pflegetrupp I 

2 4,24 1 dto. II 

3 0,30 1 dto. II 

4 0,96 1 dto. III 

5 0,62 1 dto. III 

6 0,13 2 Schäfer Herr Stotz? I 

7 0,15 2 dto. I 

8 3,10 3 dto. II 

9 1,17 3 dto. II 

10 0,96 4 
Privatwaldbesitzer (nach Abster-
ben der Fichten) III 

11 1,89 4 Revierförsterei (in Umsetzung) III 

Legende: 

Maßnahmentyp:  

1: Sukzessive Ziegenbeweidung/Waldweide auf verbuschten Flächen (mobile Koppe-

lung); nach 1 Jahr aufwendige manuelle Erstpflege bzw. kostenneutrale Durchfors-

tung (Baumbestand mit über 30 cm Stammdurchmesser) 
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2: Geändertes Schaf-Weideregime: Zurückdrängung von versaumten „Schattenrändern“ 

(Fiederzwenkendominanz, Schlehenjungwuchs), ggf. einmalige Unterstützung durch 

Ziegenkoppelung 

3: Geändertes Schaf-Weideregime: längere Standzeiten, um Versaumung und Verbu-

schung vorzubeugen bzw. zurückzudrängen 

4: Umbau von Fichtenbestand in standortgerechten Laubmischwald 

 

 

3.4 Stadt Reutlingen 

 

 

In der Stadt Reutlingen fanden bereits im Oktober /November Ortstermine statt auf de-

nen die vorhandenen Probleme teilweise gelöst wurden.  

 

4. Maßnahmen-Controlling 
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Tab. 3: Kurz- und mittelfristige Maßnahmenplanung 

Gemeinde Dettingen/Erms 

Maßnahmen-typ Fläche Durchführung Zeitraum 

    

 



Maßnahmenplanung Schafbeweidung und Naturschutz – Endbericht Dezember 2004  14 

Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz (ILN) Singen 

 

5. Ausblick 

Insgesamt sind das Problembewusstsein und die Bereitschaft zum Engagement, auch 

im ehrenamtlichen Bereich, in den vier Gemeinden sehr hoch und vorbildlich. Die vor-

geschlagenen Maßnahmen übersteigen allerdings teilweise die Möglicheiten vor Ort, so 

dass im nächsten Jahr eine Unterstützung durch den Kreis (Direktpflegeprogramm), 

PLENUM (Erstinvestitionen mobile Ziegenzäune), BNL Tübingen (u.a. Pflegetrupp) und 

externe Beratung (Ziegenweide-Management) notwendig sein wird. Eine Begleitung der 

Umsetzung - insbesondere im Bereich der finanziellen Erstinvestitionen - ist von den 

Projektpartnern im Rahmen eines neuen PLENUM-Antrages vorgesehen. 

Davon unabhängig wird das ILN Singen auch nach Ende des Projektes eine Art „Erin-

nerungsfunktion“ übernehmen. Dass heißt, mittels eines automatisierten Aufgabenka-

lenders (in Anlehnung an Tab. 3) wird nachgefragt, ob die projektierten Maßnahmen 

auch umgesetzt werden (bis Mitte 2006). 

Eine Liste aller relevanten Ansprechpartner für die Schäfer wird über den Landesschaf-

zuchtverband den Schäfer zur Verfügung gestellt (siehe Tab. 4 im Anhang). Die Liste 

umfasst projektbedingt allerdings auf der lokalen Ebene nur die Kontaktpersonen der 

vier bearbeiteten Gemeinden. 
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5. Anhang 

Abb. 2: Maßnahmen-Teilgebiete 2-13 in der Gemeinde Dettingen/Erms : rot: NSG Sonnental, rote Schraffur: Entbuschung 
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Abb. 3: Maßnahmen-Teilgebiet Calwer-Bühl (Gemeinde Dettingen/Erms) : rote Schraffur: Ziegenbeweidung 



Maßnahmenplanung Schafbeweidung und Naturschutz – Endbericht Dezember 2004  17 

Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz (ILN) Singen 

 Abb. 4: Maßnahmen-Teilgebiete in der Gemeinde Gomad ingen : rot: Teilgebiete, braun: Durchzug Wanderschäfer (unvollständig) 

 



Maßnahmenplanung Schafbeweidung und Naturschutz – Endbericht Dezember 2004  18 

Institut für Landschaftsökologie und Naturschutz (ILN) Singen 

Abb. 5: Maßnahmen Milchhalde (Gemarkung Dapfen):  blau: Vegetationsaufnahmen 
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Abb. 6: Maßnahmen Pfaffental (Gemarkung Dapfen ): grün: Wacholderheide, rot: Durchforstung für neuen Pferchplatz (ungefähre Lage) 
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Abb. 7: Maßnahmen-Teilgebiete NSG Böttental (Gemein de Mehrstetten) : rote Schraffur: langfristig potentielle Waldweideflächen 
    braune Schraffur (Nr. 6-7): „Verschattung“: versaumte, verbuschte Randstreifen / grün: Umbau in Laubmischwald (ca. 30 Jahre) 
    grün-weiß: $ 24a-Biotope 
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Abb. 8: Maßnahmen-Teilgebiete Rubenhalde/Grauer Ste in (Gemeinde Mehrstetten) : orangene Schraffur: intensivere Schafbeweidung 
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Abb. 9: Listhof (Stadt Reutlingen) : rote Schraffur: Erstpflege durch Ziegenbeweidung/manuelle Entbuschung 

 


